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Die doppelte Nische
Gedanl<en ZU  3 Thema >>SChWUI€, Hilm unc| Religion«

„Nichts ist schrecklicher
älS dd$ Anderssein.«

ıer P3olo0 P3solini

E 1C-H DIE EDAKI1LO©O er WeSTh ansprach, ob ich nicht
Lust hätte, eınen Artikel Zzu ema » Homosexualität un Gilaube Im

Film« schreiben, War ich sofort Feuer und Flamme. Als alter Filmfreak und
[ V-Junkie haben mich die bewegten Bilder zeitlebens fasziniert und begleitet.
Mal, In eiIne andere Welt abzutauchen un dem Alltag entfliehen. /ZÄ1
nehmend aber auch mit der rage verbunden, Inwieweit ich mermne Realität,
meinen Alltag n diesen Bildern wiederfand. Gerade auch Im Hinblick auf
meIlne Entwicklung als Schwuler stellten sich mMır oft die rragen: Wo bin ich?
Wo sind meIlne schwullesbischen Freunde In diesen Film- un 1 V-Welten?

Der folgende Artikel SO|| MNUu diesen FTragen auf zweierle!i Art nachgehen:
einmal mıiıt eiınem allgemeinen, dafür sehr persönlichen Überblick, Im Fol-
genden dann mMit dem Fokus auf eınen Film Der Teil zeigt meIne Suche
nach Filmen, die melrne schwule un meılne religiöse Welt abbildeten. Der
zweilte Jeil befasst sich mMiıt dem Film, der ich nachhaltigsten ZUu Nach-
denken über religiöse, spirituelle rragen aus schwuler IC hat FS
Ist die 2003 fürs amerikanische Fernsehen entstandene | V-Produktion ANGELS
| ÄMERICA nach dem gleichnamigen 997 uraufgeführten Theaterstück Vo'n/\

Tony Kushner. Als IV D Ist diese Verfilmung In deutscher Übersetzung [(1UN
auch über den Hande!| erhältlich.

Anmerkungen
FiIn Daar Details aus meılner schwulen Sozialisation. Geboren 1966, fand
MmMelne Pubertät Fnde der 1970er, Anfang der 1 980er STa DIie aufkommen-
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de schwule Emanzipationsbewegung erreichte mich Z/{WafT durch Zeitschrif-
ten (STERN-Reportage » Wır sind ScChWUl«) un Fernsehen DIE KONSEQUENZ),
gleichwohl! hoffte ich zunächst, dass CS mıiıt den Mädchen doch noch irgend-
wIe Klappen würde. Miıt 15 entwickelte sich die ®  / heftige Schwärmerei
für eınen Jungen; mit War ich Zu ersten Mal richtig verliebt beidesmal
leider unerwidert. aralle ZUrT Erkenntnis, dass ich Manner begehre, trieb
ich die rage Ware 65 für Ciott O:K;; WEeElNnN iıch schwul ware® Fine ich-
tige rage für mich, da ich nıcht MNUur kirchlich-protestantisch sozialisiert WAarfT.
[Die diversen Jugendgruppen meınner emenmnde CVJM, Jungschar, Konfir-
mandengruppe, Teestube) mır eIner Frsatzfamilie geworden und
melrne biologische Familie rückte In dem Zeitraum mehr und mehr In den
Hintergrund. Im christlichen CGemeindeleben spielte sich Meırne Welt ab Jer
wurden die wichtigen rragen gestellt un beantwortet ma | gesellschaftspo-
itisch akzentulert, mal das persönliche Heranwachsen hetreffend Nur das
Thema »Sexualität« blieb merkwürdig ausgespart, Was ohl daran lag, dass

dem Zeitpunkt In meılner emenmnde sowoh| liberale (besonders
den ehrenamtlichen Jugenalichen) als auch evangelikale Kräfte bei einigen
Pfarrern und dem hauptamtlichen Jugendmitarbeiter) wirkten. Zwischen
Erweckungsgottesdiensten, Heilungsandachten und Missionstreffen eIner-
seImts SOWIE Gedankenfreiheit un der uneingeschränkten Liebe als höchster
christlichen Tugend andererseits pendelnd, wurden theologische Girundsatz-
diskussionen über die Kraft des Heiligen (Jelstes geführt und über »die rechte
Nachfolge Christi heute« gestritten. Beim Thema »Sexualität« war jedoch [1UT

irgendwie Klar, dass Mann und Frau zusammengehören un SEX erst In der
Fhe stattfinden soll der sollte. der S vielleicht auch anders geht aupt-
sache, die »Liebe« wird ESexualität blieb eın offener Raum,
un Musste ich ich selbst Orientlieren. Was mit Jahren dann In eın
dreimonatiges, In Gebeten und Bibelbefragung staffindendes Zwiegespräch
mMıt CIOTT mündete un letztlich ZUT (privaten) Frkenntnis führte, dass ES (jott
egal Ist, Wern ich l ebe Mann der Frau Hauptsache ich liebe ehrlich un
bedingungslos. Wıe gesaglt, eIne fundierte, theologische Auseinandersetzung
War das nicht, die kam erst spater als Nebenfach-Theologiestudent SOWIE alc
Aktivist der Huk Aber dieses persönliche Friebnis stärkte mich, gerade WeNnNn
christliche Mitbrüder und -schwestern behaupteten, schwules Leben SE]| DET
un Spirituell hatte ich also meInen Frieden miıt meInem schwulen -

ben, Im gesellschaftlichen Diskurs dauerte ES damit länger erst fünf
ahr spater hatte ich meın Coming-out.

Das marginale Was Glaube ın schwulen Filmwelten
Fernsehen und spater Kino gehörten meıInem Alltag GaZu, und da hei-
des Massenmedien sind, WarTrT Mır auch bewusst, dass hbeide auf ihre
Alltag wiedergaben un pragten. Schärter tormuliert: Was Im Fernsehen
der INO nicht vorkam, War weniger exIistent. DDenn das Ist der wesentliche
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Unterschied zwischen ne und Zelluloid: Theater Ist Behauptung, Film
erschafft Realitäten. Da, auf einer Bühne AUuUs$s eiInem Besenstil eın Schwert
wird, Ist die Phantasie des Zuschauers STETS gefordert und der Betrachter ist
sich dieses Tricks STEeTS bewusst. FS ıst daher besonders der Live-Charakter,
der Bühnenerlebnisse eindringlich macht. Wır als Zuschauer sind unmıt-
telbar Heim Geschehen dabei, sehen mMIıt eigenen ugen, Was passiert. Der
Filmseher braucht diese Phantasie nicht, ihm werden perfekte Welten VOT-

gesetZzT, wobei die Blickrichtung des Betrachters nicht frei ist, sondern VOo
Filmemacher gelenkt ird Die Mattscheibe der eiInwan Ist dabei [1UT

Trägerschicht für eınen scheinbaren Dokumentarfilm, das Gesehene ird
Vo Zuschauer als Realität, die irgendwo außerhalb des Wohnzimmers der
Kinosaals exIistiert, aANSCHNOMMEN, [Das Ist zugleich die Macht und die Cietahr
VOoO Film und Fernsehen.

Deshalb War mır schon damals und Ist 65 heute noch Immer) wichtig,
schwule Welten In den Geschichten, die die bewegten Bilder erzählten,
entdecken. Anfangs noch Sanz unreflektiert, War doch meırn erstes Friebnis
In dieser INSIC die TV-Ausstrahlung des damals als Skandalfilm wahrge-

Films [ IE KONSEQUENZ (Wolfgang Petersen, Deutschland
Ich WaTl gerade zwOlf un sah ıh mit meInem Bruder. |J)en Film
konnte ich nicht einordnen, spurte aber, dass CF Was cehr ntımes über ich
erzählte, EIWAaS Intimes, das bislang Im Fernsehen keinen Platz hatte un
dass dieses sehr Intime ohl! mMit Schwierigkeiten verbunden WAärl. War der
Schluss des Films auch wenIig erbaulich, UsSsste ich als traınıerter ernseh-
zuschauer, dass 5 nıEe MNMUur eine gab, eIne Geschichte erzählen: Mal
ird der Mörder geschnappt, mal nicht; mal endet die | iebe harmonisch,
mal Im Streit. Also ird sich diese andere Liebesgeschichte auch anders ET-
zählen lassen. Vie| wichtiger War SIe fand überhaupt Und melne Suche
nach solchen Filmwelten begann.

BIs In die 1990er WarTr das eın eher mühsames Unterfangen. EIN KÄFIG
VOLLER NARREN Edouard Molinaro, Frankreich 1978), AÄNOTHER COUNTRY (Marek
Kanlevska, Großbritannien 1984), EIN ER VVASCHSALON (Stephen
Lrears, Großbritannien 1985) ESTLER Wieland peck, Deutschland 1985),
AURICE (James |VOTY, Großbritannien 1987), [ JAS KUCKUCKSEI (Pau! Ogart,
USA 983 eine kleine, überschaubare Auswahl| der Filme, die mMır schwu-
le Charaktere un deren Alltag zeigten. DITS aber alle eine Gemeinsamkeit
hatten: Religiös der Sar christlich War keine der schwulen Hauptfiguren
orlentiert. Im KUCKUCKSEI 7.B beharrt ZWar die Hauptfigur auf die selbstver-
ständliche Teilnahme jüdischen ıten, wWIEe z.B dem Gebet rab SEeI-
11eSs totgeschlagenen Freundes. 1es aber eher trotzig un hne ausführliche
theologische Erläuterung. Alles In allem zeigten die Filme eine eher säkula-
risierte, atheistische schwule Welt, In der Religion der christlicher Gilaube
(wenn überhaupt) Als Negativfolie auftauchte, als eın 5System Dbermanenter
kRepression, aus der MNMUur der usstieg die schwule Befreiung bringen kann.
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Auch Im Fernsehen, das sich langsam des homosexuellen KOsSsmoOos annahm,
WarTr die Kombination »schwul und theologisch« eINne weilıt abgelegene ala-
xIe, der ES seltenst eın Vorstoßen gab VWas VOT allem über die [)auerserien
Einzug hielt WarT das überwiegend areligiöse en schwuler Menschen In
deutschen 0aps WIE | INDENSTRASSE selit 1985), SS GiUTE ZEITEN, SCHLECHITE

ZEITEN, seIlt 992) oder VERBOTENE | IEBE (selt 995 Spater gab ES eigene Oome-
dyformate WIE ILL& GIRACE (USA, ceIlt 998) und BEWEGTE MÄNNER Deutsch-
land, ceIlt 2000), die ähnliche | ebensmodelle Von chwulen zeigten: Beliebt
War auch der chwule als pa L ebensberater der heterosexuellen Freun-
din In romantischen Komödien, deren Schulweisheiten meilst eiınem huma-
nistischen Ideal entstammten

Selten gab 65 Im INO der Fernsehen Ausnahmen wIe Antonia Birds
Film DDER PRIESTER (Grofßbritannien 1994), In dem eın homosexueller Geist!i-
cher ezeigt wird, der mMıt seIner Selbstreflexion un seinem zunehmenden
Selbsthass In Zeiten eInes Benedikt XVI auf traurige Weise schon fast wieder
aktuell erscheint. der ro Almodöoövars Kinowerk | A MALA FDUCACIÖN
SCHLECHTE FRZIEHUNG (Spanıen 2004), In dem die thematisierte Klostererzie-
hung VOT allem 1G Hintergrund für eine Reflexion über sich auflösende SCXU-

elle Identitäten dient Z MelTlNell waren auch die experimentellen Filme des
britischen Regisseurs Derek Jarmans wWIE IHE (JARDEN (1 990) un BLUE C 993),
die sich mMit existentiellen Fragen beschäftigen und theologisch-philosophi-
sche Reflexionen über Leben und Tod widergeben.

Im Ist mır dagegen MUrTr eiIne schwule Serienftigur prasent, die sich über
eiıne längere Zeıit hinweg mit theologischen FTragen auseinandersetzte: der
Bestattungsunternehmer David Fisher In S IX FEET |JNDER (USA, seIlt 200 6,
der über Z7WEI Serienstaffeln hinweg selinen Platz In eIner Gemeinde suchte;
zuerst In eiıner Regenbogenkirche, dann als Diakon In seIiner katholischen
Heimatgemeinde. [ )Dort führt eTtr zunächst eın Doppelleben, erzählt also
nichts VOTI seinem schwulen Leben, sondern lirtet zur larnung mit einer auf-
gekratzten Glaubensgenossin. Gegenüber seiınem Priester OU elr sich; 5

folgen einige intensive MDiskussionen gerade auch dAZU wIE die katholische
Kirche AA Homosexualität und den Homosexuellen steht Schließlich
verlässt MDavid die Gemeinde wieder. Um eın ahr spater den Priester beim
Ausleihen eInes schwulen Pornos y»erwischen« un EIWa: Vo dessen
Umgang mıit dem Zölibat erfahren. Seitdem Ist das Thema »Gilauben« Im
Charakterprofil der Rolle nicht mehr vorhanden.

Wenn ich all diese Findrücke für ich zusammenfasse, komme ich
dem Ergebnis, dass 65 erst seIlt gut fünf Jahren In Deutschland mehr der
nıger regelmäßig und In zunehmend unverkrampfter Weise Schwule In Film
und Fernsehen auftauchen. [Diese befassen sich dann aber melst nicht mMIt
religiösen Themen, und WEeNnNn, dann sind eESs In der Rege! katholische FiInwur-
fe schwule Protestanten scheint es Im Film- und V-Kosmos gut WIE nıe
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geben Meınne Auflistung erhebt dabei keinen Anspruch auf vollständige
Sichtung aller relevanten Filme, und ES Ist demnach gut möglich, dass Filme,
die schwul-theologisches, wenn nicht schwul-protestantisches | eben
zeigen, unbeachtet mMır vorüber SCZOBCN sind. Gileichwohl zeigt melrne
Filmschau den reprasentatiıven Durchschnitt eiInes interessierten Zuschauers,
der nicht die Möglichkeit hat, auf Filmfestivals Filme abseits des MaiIlnstream

sehen.
Und MmMusste ich lange warten, Hs ich eınen Film kennen lernte, der

ausführlich theologische rragen Aaus der Sichtweise schwuler Charaktere ET-
Orterte S Ist ANGELS AMERICA, die über 5'2-stündige T1V-Fassung des Theater-
stückes VOoT] Tony Kushner. DEN Schauspiel War Anfang der 1990er his In die
spaten 1 990er re hinein eın vielgespieltes Stück auf deutschen Bühnen.
In der amerikanischen 1 V-Schmiede HBO Home OX ice), die erfolg-
reiche Formate \LVATS SEX AND {IHE CITY, S IX FEET UUNDER der auch [ JIE SOPRANOS
herausgebracht hat, erkannte [Nall das Filmpotenzial dieses Werkes. Visi-
ONECN, Engelserscheinungen, paralle! montiıerte Szenen un eindringliche
Kammerspielmomente lassen sich In Filmbildern, mıit Spezialeffekten un
Nahaufnahmen eindrücklicher un berührender transportieren als auf der
Bühne In Szene gesetzt wurde das EpOS VOo amerikanischen kegisseur
ike Nichols, der schon mıiıt Filmen WIE SILCWOOD (1 982), SODBRENNEN (1 985),
MIT MACHT PRIMARY ('OLORS 1998 und zuletzt HAUTNAH 2004
überzeugen wusste Fur die Qualität des Film stehen auch die beteiligten
Darsteller: PaCıno, Mery! Streep, Hmma Thompson, ary-Lousie Parker
oder Jeffrey Wright, MUr einige mMeNnnen

nge Im Fernsehen
AÄNGELS | AÄMERICA ist der übergreifende Titel für ZWEeI eigenständige Thea-
terwerke MNamens [ JAS MILLENIUM NAHT un PERESTROIKA, die der Autor Tony
Kushner 997 7Ur Uraufführung brachte. Sind die beiden Schauspielabende
teilweise sehr verschachtelt geschrieben und In acht Akte mıiıt jeweils eIıner
sinnträchtigen Überschrift unterteilt, kommt die Filmversion aufgeräumter
daher, belässt ES bei sechs Kapiteln un gewährt den Figuren In den einzel-
Nen Szenen mehr Zeıt, sich äaußern.

Zum Inhalt: Die Geschichte spielt In New York Im Wınter 1985/1986
UÜber eınen Zeitraum VOT] gul acht ochen sehen wır sieben Menschen,
deren Alltag VOT allem VOon Z7WEeI Themen bestimmt ist die sich verfestigen-
de »MoOralische Erneuerung« In der zweiten Amtszeit des charismatischen
Präsidenten Ronald Keagan und die sich ausbreitende Krankheit AIDS
Gerade letzteres Thema machte das Theaterstück lange Zeit Zu »AIDS-
tück« Fälschlicherweise, denn el gENAUETEM Hinsehen sich die
Textvorlage alc theologisch-philosophische Meditation über Schuld, u  ne,
den Sinn des Lebens, Gerechtigkeit und das, Was den Menschen in seInem
Innersten ausmacht. [Das gesamte Stück schließt mıit eiInem Epilog, der UunNns
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vier der riguren vier re spater zeigt eiInem Zeitpunkt also, In dem
» Perestroika« nicht mehr MNUT, wIıe 1986, In den Start!öchern stand, sondern
wahrgewordene Realität WAarf.

DIie Hauptfiguren VOoT ANGELS | AÄMERICA zeigen die Bandbreite möglicher
| ebensweisen: VOoT ibera| His konservativ, VOI] krank His gesund, VOIT) moral-
triefend His morallos, VOoT1 spirituel! His areligiös. [a Ist das Pärchen | OUIS
ronson un Prior Walter. | etzterer erkrankt AIDS, Was Prior körperlich
un eistig aus der Bahn wirft un LOUIS der Kraft seIner | iebe Prior
zweifteln |ässt ilfe bekommt Prior dann VOT allem VOoO Norman Arriaga,
genannt Belize, einer ehemaligen Dragqueen, der jetzt hauptberuflich als
Krankenpfleger arbeitet. Von Sanz anderem Schlag Ist ROY Cohn, eın erfolg-
reicher Anwalt die sechzig, der sich seit frühester Jugend als Hardcore-
Republikaner engaglert, mMittlerweile eın gefürchteter Strippenzieher In der
Pollitik Ist und sich noch heute rühmt, be] der Verurteilung der als Spionin
angeklagten e| Rosenberg dafür esorgt haben, dass das Urteil keine
Gefängnis-, sondern eine Todesstrafe wurde. Ihm ZUr EeIte steht der Nach-
wuchsjurist Joseph Porter Pıtt, genannt Joe LDen will NOY, auch aus Eigen-
NUtTZ, wichtiger Stelle In Washington installieren und alles daran,
den tief gläubigen Mormonen VOIT] seIıner Philosophie der reinen Macht
überzeugen. Alle diese Manner sind schwul und auch hier tut sich eine
Bandbreite auf, nämlich n der rage, wIıe Schwule miıt dieser Tatsache privat
und Öffentlich umgehen kämpferisch-offensiv der als Klemmschwester le-
bend Komplettiert ird das Figurenpersona|l durch Joes Frau HMarper, die Vo

milden, aber Intensiven Wahnvorstellungen geplagt ist, und Joes Mutftter Han-
nah, die sich VOI Salt Lake CIty autf nach New York macht, ihrem Sohn
und ihrer Schwiegertochter beizustehen. UJnd nicht VErgEeSSsCN der ngel,
der In Priors Visionen als Bote des Himmels auftaucht.

Miıt diesem nge! begibt sich der Autor lony Kushner In eiıne Parallelwelt,
die den ern seIner Erzählung ausmacht. Denn dass Prior krank Ist, | OQUIS
diese atsache nicht aushalten kann und In eine Kurzfristige Beziehung mıit
Joe flüchtet und dabe! diesen seinem OomIng-out ermutigt, spater dann
aber doch Prior zurückkehrt, 7z/u einen, wei|l er nicht mehr VOT seIner
ngs davonlaufen will, Zu anderen, well CS in anekelt, SEX miıt einem
erzkonservativen Kofferträger des ihm zutiefst verhassten KOY Cohn gehabt

haben All das sind oberflächliche Realitäten, die die Handlung hald
durchstölst, tiefen rragen des spirituellen Lebens vorzudringen. | )ass
Kushner dabei nicht [1UT verschiedene Lebens- un Glaubensmodelle VOT-

stellt, sondern diese durch die Art der Handlungsführung eıner ewertung
unterzieht, macht die Stärke des Films aus Drel Themen, die der Film In
selınen Erzählungen ausbreitet, sind ND die ich Im Folgenden herausstellen
möchte: Die acCc. der Vısıon Der Kampf mıiıt ott Uum  /n eigene en
Schuld und Sühne
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Dıiıe acCı der Visıon
Fine der tärken des (ienres y Film:« ist die Erschaffung komplexer, virtueller
Realitäten. Wır betrachten das erzählte | eben Vo Menschen, Tieren und
selbst Gegenständen, AIs würden SIE leibhaftig eyxistieren. [Da Blick
gelenkt Ist, nehmen WITr jede Information auf, die UuNSs die laufenden Bilder
bieten, fügen SIEe den bisher gelieferten Bildinformationen hinzu und setizen

die filmische Realität Dabei ird UunNs$s manchmal g_
stattet, Was UuNs Im Alltag vergonnt ist Wır können In die Köpfe Vo Men-
schen sehen, deren Gedanken teilen. Gerade auch In den Sıtuationen,
eın Mensch Im Alltag eınen Tagtraum, eiıne Halluzination oder Vision erlebt.
[Diese erscheinen UNMNS dann als gleichwertige Realitäten, un erst, WenNnn die
weltere Filmhandlung eiıne Auflösung dieser Realitätsverschiebung bietet,
werden WIr als Zuschauer dieser SeWIlss seln.

NGELS | AÄMERICA zeigt drei unterschiedliche Arten VOT) Visionen. Alle
sind, VOTI außen betrachtet, verursacht durch eine schwerwiegende Krank-
heit Marper, Joes Ehefrau, hat eine nicht näher benannte psychische Storung,
die aber dazu führt, dass SIE relativ handlungsarm den Tag In der eigenen
Wohnung verbringt, obwohl SIE OMINOSE Geräusche In den verschiedenen
Zimmern hört L Beruhigung schluckt SIEe Pillen, die den angenehmen Ne-
beneffekt haben, dass hr Phantasiebegleiter erscheinen, die ihr In den eIn-

Stunden daheim ZUT Seite stehen. Wenn 5 besonders schlimm wird,
flieht SIEe Sal In andere Welten, 7z.B In eine arktische Schneelandschaft. In
einem sehr skurrilen Moment trifft SIEe sich mMit Prior In eiıner Vo iıhm
halluzinierten Vıision. SO abstrus a diese rte un die ihr begegnenden Per-

auch sind: Marper führt mMIıt diesen ersonen Gespräche, die ihr ihre S1-
tuation Klarer machen und SIE letztlich In ihrem Leben weiterbringen. mMarper
phantasiert sich In die sicheren OUrte, die ihr In der Realität tehlen.

Anders sieht dagegen die Vısıon bei NOY au  N Er Ist, wWIE Prior, AIDS ET-

krankt, und In seIınen Fieberschüben egegnet 61 seiner Vergangenheit In Per-
soOn der durch seINe Entschlossenheit ZU Tode verurteilten Fthel Rosenberg.
BIS zuletzt ringt er mıiıt ihr, die sich In den Visionen als kühle Beobachterin
seINEeSs Todeskampfes zeigt, genüsslich auskostend, dass SIE ihm, der sich Aa
mals als err über ihr Leben aufspielte, beim Sterben zuschauen darf.

DIie dritte un letztlich handlungstreibende Vision aber Ist die Von Prior.
Ihm erscheint eın riesiger Engel, der seIn bisheriges Lebenskonzept durch-
einanderwirbelt als Er verkündet, dass Prior zu Propheten berufen sSeI
Prior Ist eigentlich eın nichtreligiöser Katholik und kann deshalb zunächst
wenig damit anfangen, als elr iImmer Ofter Flügelschlagen, sphärische Musik
un Stimmen nÖört, die mMit Satzen wIe »Sieh hoch, sieh hoch«, » Bereıite den
Weg« und »Gelobt cSE] S eEIiWwas Großes ankündigen. Als dann In seinen
(Wahn)vorstellungen Decken einbrechen, Wände einstürzen, Böden hbersten
und eın Buch mit flammenden hebräischen Schriftzeichen SCNAUSO schnel!l
erscheint, WIEe S wieder verschwindet. B fürchtet Prior, sehr verständlich,
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seınen Verstand wWar erfreut 5 ihn, dass sich die Visionen immer mit
eiıner Frektion ankündigen seIn PenIs ird STEeI WIE beim hesten SX (WO-
muit der Film übrigens DY the WaY die rage nach der Verbindung VOTI) Fros
und Spiritualität beantwortet) doch die KONSEQUENZ der Engelserscheinung
irriıtiert ıh zunächst. DISI Enge!l erzählt eine theologische Parabel, die VOI

der Abwesenheit (‚ottes andelt un deren Mora| darauf hinausläuft, dass
alles Ube!l der Welt mMıit der Freiheit des Menschen begonnen habe Deshalb
mMuUsse CL Prior, als Prophet durch die | ande ziehen und die Menschheit Zzu

Stillstand überreden. Frst WEeNIN das stetige Fortschreiten des Menschen auf-
hören würde, käme (jott zurück.

Diese gewaltige, biblisch anmutende Erzählung ird durch die AC)
der Filmbilder, In der SIEe erzählt wird, unterstrichen. Virtuos spielt der Film
mit dem bekannten OUV des großen, weißen Engels, der machtvolle orte
spricht, dieses Bild verwandeln: | Ja ird der Enge! zu sinnlich-kör-
perlichen esen, das mıit Prior SX hat, ihm die ngs nehmen. [)Dann
taucht derselbe Enge! schwarz gewandet und mıiıt schwarzen Flügeln, die In
weiße Federspitzen münden, auf, wandelt sich also In den Amerıiıcan agle,
das Nationalsymbo!l Amerikas. Auf diese Weilse nımmt der Film subtil WIE
augenfällig die Metaphorik Vo Amerika 16 »Ciods OW C  « Aul
diese leere Hülle mit eiıner Bedeutung füllen. Auch Priors Nahtod-
Erfahrung, He der el sich Im Himme!l wähnt, ird mıiıt teils traditionellen,
teils Bildmotiven ausgestattet. SO findet Prior den Weg INnsS Jenseıts
über die alttestamentarische Himmelsleiter, dort ben auf unterschied-
ichste Wesen treffen. Fr cieht kKlassische Engelsgestalten, die den Himme!l
In Abwesenheit (jottes verwalten, Kinder un Frwachsene In historischen
Kostumen, aber auch einfach gekleidete Menschen UNSEeTeT Zeıt, die wWwIıe Ak-
tivisten einer Bürgerbewegung wirken. Fın himmlisches Jerusalem, das mehr
einem himmlischen San FrancIısco leicht.

Der ampmıt Gott S eigene Lehben
DIie Kraft VOI] Filmgeschichten beruht zumelst darin, däss wır daran teilha-
ben, wWIeEe Menschen sich verändern. [ Diese Teilhabe besteht ImM Beobachten
aktueller Handlungen der Im Horen VErsanNsSCHNET Begebenheiten, wobe!
Film auf mehreren Fbenen gleichzeitig arbeiten kann und UuNSs Zuschauern
durch eIne permanente bildliche Kommentierung mehr In die Tiefe der Per-

schauen läcct [)as ird VOT) UNS Zuschauern UTNNSO stärker erlebt, Je
lebenswichtiger die Fragen sind, die die Filmfiguren gerade umtreiben.

Fine rage, die AÄNGELS | ÄMERICA In verschiedensten Varıationen stellt, |au-
tel » Wıe lebe ich meın L eben richtig?« Wobe!l der Maflßstab für dieses »rich-
tig« mal die Wirkungskraft der eigenen Jat ist, zumelıst aber, ob die jeweilige
Lebensentscheidung VOrT ott Bestand hat Einer, den diese rragen besonders
umtreiben, Ist Joe Als OrmoOone hat er eın festes Gottesbild und ebenso fes-

Regeln für das gottgefällige L eben [ )ass er diese Regeln In seinem en
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nicht einfach Integrieren konnte, Ist immer wieder ema |)as biblische MO -
tIV, das für ıhn dieses STEeTE Kingen verdeutlicht, Ist das Bild VOoT Jakobs Kampf
mMıit dem nge! FEluss. Hın Bild übrigens, das VOon/ Prior spater Im Film auf-
ewird, als ET In seIner etzten großen Visıon Im Himme!l ankommt,
den Status alc Prophet blehnt, die Rückkehr auf die Frde und In seIın altes
en ordert und still, aber eindringlich darauf beharrt, vorher noch g_
nel werden. Biblische Geschichten können den einen Menschen eben
unterdrücken, dem anderen Kraft verhelfen.

Aber ES Ist nicht 11UT der ständige Widerspruch zwischen Joes eigenen Be-
dürfnissen und der vorhandenen Theologie, der ih zermürbt, der ihn schon

lange den Kampf muit dem Enge! führen |ässt Die Bilder, die CL aber auch
seIne Frau Harper und seIine Mutter Hannah gebrauchen, lassen ich eher
erschauern. IDenn In all den Bildern zeigt sich die | iebe (ijottes In eıner
barmherzigen arte den Menschen un dessen eigenen Willen. Wır
hören hier VOo eiınem Gott, der nicht, wIıe In Priors Visionen, Vo der Auto-
nomMIEe des Menschen fasziniert ist, sondern Im Gegentell alles daran S  ZLT,
diese Autonomie zerstoren. DE} rıtzt ott den Menschen auf, ihm die
Eingeweide herauszureißen. Fntweder ird der Mensch dann als leere Hülle
zurückgelassen, der alles daran diese | eere nach (Gjottes Wünschen
füllen fühlt sich Joe, un 5 schmerzt ihn, dass RS ihm In seIınen ugen
nicht gelingt, nach (jottes Worten leben. Schmerz kann aber auch entste-
hen, WEeNnNn, wIEe 5 eIne andere Erzählung kolportiert, (jott In den Menschen
die alten Gedärme einfach wieder einfüllt, sorglos, »und das Zunähen über-
|ässt er fühlt sich Harper, die ihren Schmerz durch immer 1ICUE
Fluchten In außerst Dhantasievolle Traumwelten aufzufangen versucht.

Diese Glaubenswelt ic£ gepragt VOoT Harte sich selbst. Als
Joe dem entfliehen versucht, indem er seIın Coming-out wagt und mMuit
LOUIS eine Beziehung anfängt, scheint hier die Erzählung auf eın Klassiches
yAlles ird « hinaus laufen. Doch Joe versucht weiterhin den Spagat,
Im Privaten sSchwul, Im Beruflichen un-schwul leben DEN kann nicht gut
gehen, besonders WenNnn der | Oover eın Bürgerrechtsaktivist wıe | OUIS Ist und
gleichzeitig der geistige Mentor NOY Cohn heißt, der Vo Schwulen nichts
hält Denn auch WEln NOY serIn Lebtag NUTr SX mit annern hatte, verbie-
tet ihm sern testosterongeschwängertes Lg20, sich als »bekennender Schwur-
ler« klassifizieren. Warum?® Schwule sind ihm DET verweichlicht. In
selInen Worten: » Nicht WeTl) ich ficke der Wer ich fickt, sondern WeTrTr alls
Telefon geht, wWenn ich anrufe, Wer mır eınen Gefallen schuldet das Ist CS,
worauf sich eın Ftikett bezieht. Homosexuelle sind NIC Manner, die SX mit
anderen annern haben Homosexuelle sind Manner, denen 65 In 15 Jahren
NIC gelungen Ist, eIne armselige, billige Anti-Diskriminierungsverordnung
Im Stadtrat durchzubringen. Homosexuelle sind Manner, die niemand ken-
nen und die niemand kennt Mit CO Finfluss. Hort sich das nach mır ant«
Und dieses Alphatier ROY hat gerade noch Sterbebett seinem Zögling Joe
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den Segen für eiIne politische Arbeit In seinem, ROVS, Siınn erteilt, da gesteht
ihm Joe, dass ß seIne Frau verlassen habe und mıit eiInem MannN-

lebe Hierauf reisst sich NOY In einem wahren Furor VOoO Krankenbett hoch,
zieht dabe! seIne Kanüle aUuUs dem Handrücken, hämmert mit blutüberström-
ten Händen auf Joe eın und beschwört ihn, seIner Frau zurückzukehren.
aum hat Joe diesen alttestamentarischen (jotteszorn verdaut, da erfährt elr

Vo LOUIS, dass dieser die Beziehung beenden will, und selbst Joes flehende
Worte können da niıcht mehr helfen. LOUIS kommt nıcht mehr zurück, und
Joes Coming-out verpufft schnell, \LVATS ES gekommen WAarT. | Ja CT nıeE g —
lernt hat, eigenständig und mıt eigener Kraft durchs Leben gehen; da er

iIımmer eınen starken Glauben als stärkendes Korsett hatte, der ihm NUun tehlt;
da ET Halt anderen Menschen suchte und nıiıcht he! sich finden konn-

deshalb kannn Joe nıcht aufrecht un mMit innerer Kraft diese Niederlage
verkraften. Weil | OUIS ihn nicht mehr lebt, wil| el zurück In seIn altes | e-
ben, zurück seIıner Frau. Doch auch SIE verweigert sich, denn SIEe beginnt
einen wirklichen usstieg aus ihrem alten L eben [ )as Letzte, Was wır VOI

Joe sehen Ist, WIE er auf dem VWeg ZUr Arbeit In die U-Bahn VeT-

schwindet, eiInsam In seın altes, verlogenes Leben abtaucht. J1er ıst der Film
unerbittlich In seIıner Bewertung, denn das en der anderen Protagonisten
wird auserzählt: Marper fiegt nach San FranCISCO, un Hannah dann ZUT

Schwulenmutti gereift), Prior, | OUIS un Belize sehen WIr vier re spater als
quicklebendige und streitlustige Clique. [)as weltere | eben VOTIT)] Joe ist keine
Erzählung mehr wert

Schuld un Sühne
» Was habe ich verbrochen, dass ich AIDS habe?« » Warum habe ich kein
AIDS, ich doch mehr herumgevöÖögelt habe als Priore« » Varum hat mMır
ott die Bürde aufgelegt, schwul cEIN« » Darf ich merInen totkranken
Freund verlassen, WEln ich C5 nıcht mehr verkrafte, VOoT) all dem Siechtum
umgeben SEeIN!« » War ich hart gegenüber meInem Sohn?« » Wıe
funktioniert Vergebung?« [DIes Ist MUur eın Teil der Fragen, die sich die FIgU-
ren stellen. Dadurch kommt eın permanenter Fluss theologischer Diskurse
zustande, der ma| IC mal verbal mıit unzähligen Bibelmotiven e
schmückt ird UJnd führtE bizarren Siıtuationen. |)a stehen der reale
LOUIS und die halluzinierte Fthel Rosenberg, die Frzfeinde NOY ohns,
dessen Totenbett und erweIlsen ihm, erst widerwillig, dann Von der Kraft des
ITUS entrückt, die Fhre des Kaddisch. Prior trifft In seinem ersten Fiebertraum
Harper, die selbst nicht weils, Wads SIE In der Vision eiInes remden
chen hat Aber beide en eInNne Aufgabe dem anderen eine unangenehme
Wahrheit dus dessen ıL eben offenbaren. Und der friedfertige Joe kämpft

Fnde des Films 13 ersten Mal In seinem L eben real, eben nicht wıe
akob mMuıt einem nge! ottes, sondern mıit LOERHS: Er verprügelt ihn, ässt
den Frust über seın verlorenes Leben | QOUIS au  N Und obwohl ETr AaUuUs dem
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Kampf als der physisch Stärkere hervorgeht, verliert ß alles UJUm Im Hibli-
schen Bild bleiben: L)as UÜberqueren des Jabbok blieb Talan verwehrt, und
hne dSegen gehen seINe Tage dahin

Fazıt
FS sind gerade solche Momente, die den Film für ich wertvol|| machen.
Fr führt über die Personen ausführliche Diskussionen Grundthemen des
theologischen Lebens, ma | aus jüdischer Perspektive, mal Aaus katholischer
der protestantisch-freikirchlicher Sicht SO vielfältig aber die dargestellten
Ansichten auch sind, steht doch Fnde neben der Pluralität der Lebens-
modelle eine ewertung durch den Autor und Regisseur. Ja, [an kann als
Christ WIE Joe eiınen ständigen Kampf die Tatsache, dass [Nan}n schwul
ist, führen aber dieses Leben lohnt sich nicht Ja, [Nan}\n kann und sSO|| Im L O:
ben den richtigen VWeg streiten aber IM Angesicht des Todes Ist Respekt
selbst VOT dem Feind Ja, Visionen und Eingebungen reißen eınen
aUuUs$s der Realität aber gerade das kann Im Leben eın wichtiger Schritt nach

seln.
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